
Bauten in 
Mähren. 

592 Fünftes Buch, 

Pfeiler zeigt; die mehrfach umgebaute Stiftskirche S. Pölten, ohne Querfchiff 
mit drei Apfiden und zwei Weftthürmen; Fagade, Querfchiff und Chor der Kirche 

zu Klofterneuburg, welche auch eine reiche und fchöne Kreuzganganlage im 
vollendeten Uebergangsftyle befitzt; dann die Stiftskirche zu Neuftadt mit Schiff 
und Thürmen, ein großartiger Bau diefer Epoche, fpitzbogig in den Gewölben, 
bei rundbogigem Schluß der Fenfter und Portale; endlich in Wien felbft die 
durch ungemein edle Ornamentik, klar entwickelte Pfeiler- und Gewölbanlage und 

Fig. 507. Kirche zu Trebitfch. Querfchnitt. 

bedeutfames Querfchiff ausgezeichnete Michaeliskirche, fo wie die Facade und 
das Weftportal (die fogenannte Riefenpforte), am Stephansdome, erft nach 1258 
entftanden*), wo die glanzvoll edle Decoration in merkwürdigem Contraft mit der 
ungefchickten Phantaftik der figürlichen Darftellungen fteht. 

Zu den glänzendften Leiftungen des Uebergangsftyles ftellt auch Mähren 
zwei vorzügliche Werke. Das eine ift die Klofterkirche zu Tifchnowitz, in der 
Gefammtform als klar entwickelter Gewölbebau auf Pfeilern, mit Kreuzfchiff und 

drei polygonen Apfiden auftretend. Die Gliederung verräth fchon direkte Einflüffe 

*) P, Müller, das Riefenthor von S. Stephan. Wien 1883.


